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(57)  Bei einer Handwerkzeugmaschine, insbeson-
dere Schlagschrauber mit einem Motor(3), einem Pla-
netengetriebe(4) und einem Drehpulserzeuger(5), ist
zur Dampfung von durch den Drehpulserzeuger(5) her-
vorgerufenen Vibrationen des Gehauses ein Federmit-
tel vorgesehen. Zur Verbesserung der Dampfung auf
konstruktiv einfache Weise ist das eine Ende(29) einer
Druckfeder(28) an einem Ring(21) abgestitzt, der

Handwerkzeugmaschine insbesondere Schlagschrauber

einerseits an einer drehachsparallelen Wendel(20) und
andererseits achsparallel verschieblich zwischen einem
gehausefesten Teil(8) und einem dem Drehschlag aus-
gesetzten Teil(18) geflhrt ist. Das andere Ende(30) der
Druckfeder(28) stitzt sich an einem geh&usefesten
Teil(8) ab.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine, insbesondere Schlagschrauber, mit einem
Motor, einem Untersetzungsgetriebe und einem Dreh-
pulserzeuger in einem Gehause, wobei zur Dampfung
von durch den Drehpulserzeuger hervorgerufenen
Vibrationen des Gehauses ein Federmittel vorgesehen
ist.

Eine derartige Handwerkzeugmaschine ist in der
DE 3937 816 A1 beschrieben. Der Motor wirkt Gber das
Untersetzungsgetriebe auf den Drehpulserzeuger, der
zur Verstarkung des Anzugsmoments schlagartige
Drehimpulse auf das Schraubwerkzeug Ubertragt.
Diese Drehschlage haben unangenehme Vibrationen
des Gehauses zur Folge. Um diese Vibrationen zu
dampfen, ist nach der DE 3937 816 A1 eine Torsionsfe-
der vorgesehen.

Die Krafteinleitung auf die Torsionsfeder ist kon-
struktiv problematisch. AuBerdem sind gréBere Ver-
drehwinkel der Torsionsfeder nur schwer zu erreichen
und es treten Schwingungsprobleme auf. Dartber hin-
aus wirkt die Torsionsfeder nur beim Anziehen der
Schraubverbindung (Rechtslauf), nicht jedoch beim
Losen der Verschraubung (Linkslauf). Sie wird im Links-
lauf zerstort.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Handwerkzeug-
maschine der eingangs genannten Art vorzuschlagen,
bei der die Dampfung auf konstruktiv einfache Weise
verbessert ist.

Erfindungsgeman ist obige Aufgabe bei einer
Handwerkzeugmaschine der eingangs genannten Art
dadurch gelést, daB das eine Ende der Feder an einem
Ring abgestutzt ist, der einerseits an einer drehachs-
parallelen Wendel und andererseits achsparallel ver-
schieblich gefdhrt ist, und daBB das andere Ende der
Feder sich an einem gehausefesten Teil abstiitzt, so
daB die Feder bei einem Drehschlag axial gespannt
wird.

Bei einem Drehschlag wird der Ring infolge seiner
Lagerung an der Wendel achsparallel verschoben.
Dadurch spannt sich die Feder axial. Nach dem Dreh-
schlag entspannt sich die Feder. Dadurch ist erreicht,
daB keine Torsionsfeder notwendig ist. Vorzugsweise
wird eine gewendelte Druckfeder eingesetzt. Es kdnnte
auch eine Zugfeder verwendet werden.

Die beschriebene Einrichtung dampft die Vibratio-
nen wirkungsvoll und verringert die Gerauschentwick-
lung. Durch die Bemessung der Steigung der Wendel
1aBt sich ein fiir eine gewlnschte Dampfung groBer
Drehwinkel erreichen. Gunstig ist auch, daf fur die Ein-
richtung ein kleiner Einbauraum im Gehause genligt.

Vorzugsweise ist der Ring mit seinem Innenumfang
an der Wendel gefiihrt, die auBen an einem dem Dreh-
schlag ausgesetzten Teil angebracht ist. Der Ring ist
dann an seinem AuBenumfang an einer gehausefesten
Fahrung axial verschieblich drehfest gefihrt. Es ware
jedoch auch die umgekehrte Anordnung méglich, bei
der die Wendel gehausefest ausgebildet ist und der
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Ring an einem dem Drehschlag ausgesetzten Teil axial
verschieblich drehfest gefihrt ist.

In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist der
Ring mittels Kugeln an der Wendel gelagert. Es treten
dabei entsprechend niedrige Reibungskrafte zwischen
dem Ring und der Wendel auf. Falls héhere Reibungs-
krafte zur Unterstitzung der Dampfung und/oder eine
weitere Vereinfachung des Aufbaus gewlnscht sind,
kann der Ring mit einer oder mehreren an ihm ausgebil-
deten Anformungen in die Wendel eingreifen.

Die genannte Feder wird im Rechtslauf, also beim
Anziehen der Schraubverbindung, gespannt. In Ausge-
staltung der Erfindung ist zur Dampfung von Schlagen
im Linkslauf (Lésen der Schraubverbindung) dem Ring
an seiner der Feder gegentiberliegenden Stirnseite ein
weiteres Dampfungselement zugeordnet. Dieses kann
ein einfacher Elastomerkérper oder zur Verbesserung
der Dampfung im Linkslauf eine weitere gewendelte
Druckfeder sein.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen und der folgen-
den Beschreibung von Ausfihrungsbeispielen. In der
Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Akku-Schlagschrauber im Schnitt,

Figur 2 eine gegentiber Fig. 1 vergréBerte Teilan-
sicht,

Figur 3 eine Wendel an einem Hohlrad des Getrie-
bes in perspektivischer Teilansicht,

Figur 4 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel in einer im
wesentlichen Fig. 2 entsprechenden Darstellung
und

Figur 5 ein weiteres Ausflihrungsbeispiel.

Ein Schlagschrauber weist ein Handgriffgehduse-
teil(1) und ein Antriebsgehauseteil(2) auf, in dem ein
Motor(3), ein Planetengetriebe(4) und ein Drehpulser-
zeuger(5) angeordnet sind. Der Motor(3) treibt Gber das
Planetengetriebe(4) als Untersetzungsgetriebe den
Drehpulserzeuger(5) an, der seinerseits eine Welle(6)
antreibt, auf die ein nicht naher dargestelltes Schraub-
werkzeug aufsteckbar ist. Die gemeinsame Achse der
Antriebseinheit ist mit (A) bezeichnet.

Der Motor(3) ist als Elektromotor aus einem Akku-
pack(7) betreibbar. Er kénnte auch netzbetreibbar sein
oder auch ein Druckluftmotor sein. Der Drehpulserzeu-
ger(5) ist eine bekannte, handelsibliche Baueinheit.

Das Planetengetriebe(4) weist ein Getriebege-
hause(8) auf, das im Antriebsgehduseteil(2) befestigt
ist. Mit dem Getriebegehause(8) ist einerseits ein Tra-
ger(9) verschraubt, an dem der Motor(3) gehalten ist.
Andererseits ist mit dem Getriebegehduse(8) eine
Halle(10) verschraubt, in der beim Ausfiihrungsbeispiel
nach den Figuren 1 bis 4 der Drehpulserzeuger(5) gela-
gert ist.



3 EP 0 734 814 A1 4

Ein Ritzel(12) des Motors(3) kdimmt mit Planetenra-
dern(13) des Planetengetriebes(4), von denen in den
Figuren 2 und 4 eines gezeigt ist. Das Planetenrad(13)
ist an einem Achsstiick(14) gelagert, das in einem Plan-
tetensteg(15) zum Antrieb des Drehpulserzeugers(5)
sitzt. Der Planetensteg(15) ist mittels eines Kugella-
gers(16) am Getriebegehduse(8) gelagert.

Das Planetengetriebe(4) weist ein mit einer Innen-
verzahnung(17) versehenes Hohlrad(18) auf. Mit der
Innenverzahnung(17) kdmmen die Planetenrader(13).
Zwischen dem Hohlrad(18) und dem Trager(9) ist ein
weiteres Kugellager(19) angeordnet.

Bei der Ausfihrung nach den Figuren 2 und 4 ist
das Hohlrad(18) auBen mit einer Wendel(20) versehen,
die parallel zur Drehache(A) verlduft und von einer rin-
nenférmigen Vertiefung gebildet ist. Der Wendel(20) ist
ein Ring(21) zugeordnet. Dieser steht mittels einer oder
mehreren Kugeln(22) mit der Wendel(20) in Verbin-
dung. In den Figuren 2 und 4 ist jeweils eine Kugel (22)
gezeigt. Vorzugsweise sind drei oder mehrere Kugeln
am Innenumfang des Ringes(21) verteilt vorgesehen.
Sind beispielsweise drei Kugeln(22) vorgesehen, dann
ist die Wendel(20) mit drei parallelen Gangen versehen.
Sind beispielsweise mehrere Kugeln(22) vorgesehen,
dann ist die Wendel(20) mit mehreren parallelen Gan-
gen versehen. Die Kugeln(22) sind in einem K&fig(23)
angeordnet, damit sie ihre am AuBenumfang des Hohl-
rades(18) bzw. Innenumfang des Ringes(21) vorgese-
hene, verteilte Lage beibehalten. Es ware auch
mdglich, bei der Verwendung mehrerer Kugeln (22) nur
eine eingangige Wendel(20) vorzusehen. Die Kugelauf-
nahmerinne(24) des Ringes(21) miBte dann eine der
Wendel(20) gleiche Steigung aufweisen.

Der Ring(21) ist mit seinem AuBenumfang(25), bei-
spielsweise mittels einer Nase(26), an einem zur Achse
(A) parallelen Langsfuhrungsschlitz(27) des Getriebe-
gehauses(8) drehfest, jedoch axial verschieblich
gefiihrt. Am Ring(21) stltzt sich eine Druckfeder(28) mit
ihrem einen Ende(29) ab. Das andere Ende(30) der
Druckfeder(28) stitzt sich an dem Getriebegehause(8)
ab.

Die Funktionsweise der beschriebenen Einrichtung

ist im wesentlichen folgende:
In Betriebsphasen, in denen der Drehschlag nicht Gber
den Planetensteg(15) und die Planetenrader(13) auf
das Hohlrad (18) zurtckwirkt, ist das Hohlrad(18) relativ
blockiert, weil der Uber die Kugeln(22) mit der Wen-
del(20) in Verbindung stehende Ring(21) unter der Vor-
spannung der Druckfeder(28) steht. Diese Stellung des
Ringes(21) und der Druckfeder(28) ist in Fig. 2 oberhalb
der Achse(A) dargestellt.

Tritt infolge eines kréaftigen Drehschlages ein ent-
sprechend héheres Riickschlag-Drehmoment an dem
Hohlrad(18) auf, dann dreht sich dieses um die
Achse(A) und nimmt dabei Gber die Kugeln(22) den
Ring(21) mit, wobei dieser die Druckfeder(28) spannt.
Der sich dabei ergebende Drehwinkel des Hohlra-
des(18) hangt von der Steigung der Wendel(20) und der
Federkennlinie der Druckfeder(28) ab. Dadurch ist
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erreicht, daB druckschlagbedingte Vibrationen gegen-
Uber dem Getriebegehause(8) und damit auch dem
Antriebsgehduseteil (2) und dem Handgriffgehause-
teil(1) gedampft sind, so daB keine lastigen Vibrationen
oder Gerauschentwicklungen auftreten. Da die Wen-
del(20) sich Uber wesentlich mehr als 360° erstreckt,
sind in Abstimmung mit der Kennlinie der Druckfe-
der(28) gute Dampfungswerte erreichbar. Eine Stel-
lung, in der sich der Ring(21) infolge einer Verdrehung
des Hohlrades(18) achsparallel verschoben hat und
dabei die Druckfeder(28) weiter gespannt hat, ist in Fig.
2 unterhalb der Achse(A) gezeigt.

Nach einer Drehschlagspitze entspannt sich die
Druckfeder (28) und dreht Uber den Ring(21) und die
Kugeln(22) das Hohlrad(18) zuriick, wobei die in der
Druckfeder(28) gespeicherte Energie Uber das Plane-
tengetriebe(4) und den Drehpulserzeuger(5) auf das
Schraubwerkzeug, dessen Drehmoment unterstitzend,
zuriickwirkt.

Die oben anhand von Fig. 2 erlauterte Funktion
betrifft den Fall des Anziehens einer Schraube (Rechts-
lauf). Wird eine Schraube gel6st, dann kénnen eben-
falls kraftige Drehschlagspitzen aufireten, die zu
Vibrationen fuhren kénnen. Um diese zu dampfen, ist
bei der Ausfihrung nach Fig. 2 im Trager(9) ein feder-
elastischer bzw. gummielastischer Kérper, beispiels-
weise ein Elastomerring (31), angeordnet, der durch
eine dem Ring(21) zugewandte Buchse(32) abgedeckt
ist. Bei einem Drehschlag im Linkslauf schlagt der
Ring(21) auf die Buchse(32) und damit den Elastomer-
ring(31), so daB auch im Linkslauf eine Dampfung
erfolgt.

Beim Ausfihrungsbeispiel nach Fig. 4 ist anstelle
des Elastomerrings(31) eine weitere Druckfeder(33)
zwischen dem Trager(9) und dem Ring(21) angeordnet.
Die Feder(33) wirkt im Linkslauf ebenso wie die
Feder(28) im Rechislauf. Bei einer Drehschlagspitze im
Linkslauf dreht sich das Hohlrad(18) und nimmt dabei
Uber die Kugeln(22) den Ring(21) mit, wobei er die wei-
tere Druckfeder(33) spannt.

Beim Ausfuhrungsbeispiel nach Fig. 5 ist die Wen-
del(20) am Mantel(11) des Drehpulserzeugers(5) und
nicht an dem Hohlrad(18) ausgebildet, das drehfest im
Gehause(8) angeordnet ist. Den Figuren 2 und 4 ent-
sprechende Teile sind in Fig. 5 mit gleichen Bezugszei-
chen versehen. Die oben beschriebenen Drehschlage
wirken auch am Mantel(11) des Drehpulserzeugers(5).
Sie sind in ihrer Auswirkung auf das Gehause bei der
Ausfiihrung nach Fig. 5 durch den Ring (21) gedampft,
der Uber Kugeln(22) in die Wendel(20) eingreift und in
Langsfahrungsschlitzen(27) eines Innenteils(34) paral-
lel zur Achse(A) verschieblich gefthrt ist. Der Ring(21)
ist wie bei Fig. 4 beidseitig durch Druckfedern(28,33)
abgestltzt.

Auf dem Planetensteg(15) sitzt drehfest das Innen-
teil(34). Der Planetensteg(15) und das Innenteil(34)
kénnten einstiickig ausgebildet sein. Der Ring(21) tber-
tragt die Drehbewegung des Planetenstegs(15) auf den
Mantel(11) des Drehpulserzeugers(5), dessen
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Welle(35) bei Fig. 5 im Planetensteg(15) drehbar gela-
gert ist. Wenn es stért, daB sich die Feder(28) einer-
seits am rotierenden Ring(21) und andererseits am
nichtrotierenden Gehause(8) abstltzt, kann ein Lager

vorgesehen werden,

das gewdhrleistet, daB die

Feder(28) beidendig rotierbar oder nichtrotierbar gela-
gert ist.

Patentanspriiche

1.

Handwerkzeugmaschine, insbesondere Schlag-
schrauber, mit einem Motor, einem Untersetzungs-
getriebe und einem Drehpulserzeuger in einem
Gehéduse, wobei zur Dampfung von durch den
Drehpulserzeuger hervorgerufenen Vibrationen
des Gehauses ein Federmittel vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,

daB das eine Ende der Feder(28) an einem
Ring(21) abgestitzt ist, der einerseits an einer
drehachsparallelen Wendel(20) und andererseits
achsparallel verschieblich gefahrt ist und daB das
andere Ende der Feder(28) sich am geh&usefesten
Teil(8;10) abstitzt, so daB die Feder(28) bei einem
Drehschlag axial gespannt wird.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Feder eine gewendelte Druckfeder(28)
oder eine Zugfeder ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Ring(21) zwischen einem gehausefesten
Teil(8) und einem dem Drehschlag ausgesetzten
Teil(18) achsparallel verschieblich gefihrt ist.

Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dafB der Ring(21) mit seinem Innenumfang an der
Wendel(20) geflhrt ist, die auBen an einem dem
Drehschlag ausgesetzten Teil(18;11) angebracht
ist.

Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ring(21) an seinem AuBBenumfang an einer
gehausefesten Fahrung(27) axial verschieblich,
drehfest gefiihrt ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Wendel(20) auBen am Hohlrad(18) des von
einem Planetengetriebe(4) gebildeten Unterset-
zungsgetriebes vorgesehen ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
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10.

11.

12

13.

14.

daB die Wendel(20) auBen am Mantel(11) des
Drehpulserzeugers(5) vorgesehen ist.

Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ring(21) wenigstens mittels einer
Kugel(22) an der Wendel(20) gelagert ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

daf die Kugeln(22) in einem Ké&fig am Umfang des
Ringes(21) beabstandet gehalten sind.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Wendel(20) entsprechend der Anzahl der
Kugeln(22) mehrgéangig ist.

Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Feder(28) im entspannten Zustand eine
Vorspannung hat, die das dem Drehschlag ausge-
setzte Teil(18;11) gegenlber dem Teil(8;34), an
dem der Ring(21) achsparallel verschieblich
gefuhrt ist, relativ blockiert hélt, solange kein
besonderes Drehschlagmoment auftritt.

Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Feder(28) im Rechtslauf gespannt wird und
daB zur Dampfung von Drehschlagen im Linkslauf
dem Ring(21) an seiner der Feder(28) gegenulber-
liegenden Stirnseite ein weiteres Dampfungsele-
ment(31;33) zugeordnet ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,

daB das weitere Dampfungselement ein federela-
stischer Kérper, insbesondere Elastomerkdr-
per(31), ist.

Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,

daB das weitere Dampfungselement eine weitere
gewendelte Druckfeder(33) ist.



EP 0 734 814 A1

8
Fig. 1

Ll
51
_4
=
nmu
s 0.
©_| Lo &t
~ o OO0 @ -4
— (o) ]
!y

‘\
~————.




EP 0 734 814 A1

S

b4

St mm

5 oL

/

SNNNS AN NN

YA NN 0l

NN

6l

T ////7/ // ROTTEREN NN gy
/// N

!

N = 7
Sissronal)

%2'0Z

\\\

AR

/\

< IA\II\\ / .\
S p LS E v
g = /
—— [ 7 Aar— l\. llllll — .
1 | v = .
N2z = BN+
e e LA
NZan @I. y -Hl\ﬂs 3
X /W/_, \ ST ..*.....l...,,uu,wl_/ = : N \ ]
7 T / RN /
0€ 9 €L 9z7'ez \ €
L

%4



EP 0 734 814 A1

/\

L 82 L 2T tE

7702



EP 0 734 814 A1

g by

0z oz 8 m_/ 1oa g
I Z4) Y % w\ - N\ \\
v SAS -— AN — — N 4 \v \\\ N
| AN NMAVAV.ANAVAN
A\ e ==
-t Il.ll“\lalm.llr “ ——d e e e e —— e — . —_———— e e .
L \ ==
@\ s dam AL /\Si.\ xSy
Q\ s s rst A, .

¥4

EE %€ 91 El g 4



EP 0 734 814 A1

(1) ) Europiisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmeldung
Patentamt EP 96 10 2077
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie l(ennz)eichnungl des Ia)[;):el::!:ts n'l"it' lAngahe, soweit erforderlich, Betrifft ELN‘:’[SE:E‘%E%N‘%TZE
er m ichen Teile Anspruch nt.CL
D,A |DE-A-39 37 816 (ATLAS COPCO TOOLS AB) 1,2 B25B21/02
* das ganze Dokument * F16F7/00
US-A-2 907 239 (SCHWENK) 1,2
* Spalte 3, Zeile 63 - Zeile 67 *
DE-U-91 11 449 (DEPRAG SCHULZ GMBH U. CO.)
US-A-2 662 434 (BURKHARDT)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.ClL.6)
B258B
F16F
B25F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschluBdatam der Recherche Priifer
DEN HAAG 9.Juli 1996 Carmichael, Guy
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b d Bed ng allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grilnden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

